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8. laljrgang - ïjeft 5/10—1918—îtuniéro 5/10 — 8e Nuitée

I)r. phil. Slrtlfttr 9toffat f. Son ®. ipofftnann»$raper. — La chanson

populaire de la Huisse romande et les publications d'Arthur Rossat. Par Théodore
Gerold. — gut SoIfêEunbe bon Srteitj unb Sîinggcitberg im 18. gal)r£)unbert.
Soit g. 9Ï- Sîotiger. — llrncr Stand) Bei ©htfargung einer Seiche. Son
gof. Stutter. — Suntpifcficr Sïattfbricf. Soit go). SRütler.— SerjeidfniS
fänittidfer tin Sann 28cn§(iitgeit gebrcturtjltrficr ©runbftücEbcjcictiuungcn. Son
§. Suejj. — ,,®cn SJÎefjlram abgeioiniteit." Soit ©. ip-«®. — Spradjfrfjcrflc
an§ Safel'Stabt unb »Saitb. Sott 9tb. SMIlcr. — Slntmorten: ScgräbniS
in ber SBiege. gitroitc Bei Segräbutffen. gur @efct|icf|te bc§ ©c^mtngeit§. guut
£>nnbtoevtsbrauc£). — gragett tutb Stntioorten: ©reifiittige. ©iiige, Bcnige,

boppcl bec. ©rartjen nt§ gcrftiircr. SJianfrebfage? — Sürfjcraujetgcn: sProf.

Dr. TOaj fflitiiir, ©dtjtocijerifdjc Smternmarfeit unb ,§otjurïuiiben. — 6)e|"c£)äftS*

beridjt über ba§ gatjr 1917. — DîecEjnitngëabfd^Iufs für ba§ gatjr 1917. — gatjrcê»
Oerfautinlung in gfreiburg.

Dr. phil. Qlrtljur ÇRoftat t-
(1858—1918.)

Situ Slorabenb beê ißfingftfomttag tant uns bie fclimerjtidjc
.ffitnbe Doit bem ait einer ^erglälfmung erfolgten, unerioorteten
,fpinfcl]ieb unfereê lieben langjährigen DJlitarbeiterë unb Slorftanbê-
mitgliebeê 91rtf)ur Dîoffat, ber unê feit 1899 bie fcf)i3nen {yrüclite

feiner gorfebertätigfeit auf bem ©ebietc be§ SSoltêliebeê gugemanbt,

feit 1905 bent Storftanb augel)ört nnb feit 1914 beit romauifdien
ïcil beS „t'lrcbiuio" geleitet bitte.

®er äufjere Scbeuêgang itnfereê Kollegen ift ein feljjr fdjticbter,
ein Sebett ber Arbeit unb treuefteu s^flicl)terfitllung. ©eboreit
mürbe Üloffat in Saufanne ant 4. [yebruar 1858; im Saljr 1876

machte er fein SDiplom als bachelier ès lettres. (Sin innerer
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Zlr, I>lu>, Arthur Rossat f, Von E, Hossinan u-Krayer, — 9a ebanson pn-
pulnirv (Ze la suisse rommräe st les gublieiNwnk! d'^rtlcuc Rossât, ?ar Rllüovoaiz

UMvrv. — Zur Volkskunde Non Brieuz und Ringgcnberg im 18, Jahrhundert,
Non I, R, Nötiger, — Ilrncr Brauch bei Einsarguug einer Leiche, Von
Jos, Müller, — Lunipischer Kaufbrief, Von Jos, Müller, — Verzeichnis
sämtlicher im Bann Wcnslingen gebräuchlicher Grundstückbezeichnuugen, Von
H, Bueß, — „Den Meßkram abgewinnen," Von E, H,-K, — Sprachscherze

ans Basel-Stadt und -Land, Von Ad, Müller, — Antworten: Begräbnis
in der Wiege, Zitrone bei Begräbnissen, Zur Geschichte des Schwingens, Zum
Haudwerksbranch. — Fragen und Antworten: Drcikvnige, Enige, benige,

dvppcl dee, Drachen als Zerstörer, Mansredsagc? — Bücheranzeigen: Pros,
Hr. Max Gmür, Schweizerische Banerumarken und Holzurkunden, — Geschäftsbericht

über das Jahr 1917,— Rechnungsabschluß für das Jahr 1917,-Jahresversammlung

in Freiburg,

0r. plül. Arthur Rossat -f.

(1858-1918,s

Am Vorabend des Pfingstsvnntag kan> uns die schmerzliche

Kunde vcm dem au einer Herzlühmnng erfolgten, unerwarteten
Hinschied unseres lieben langjährigen Mitarbeiters und Vorstands
Mitgliedes Arthur Rossat, der uns seit 1899 die schönen Früchte
seiner Forschertätigkeit ans dein Gebiete des Volksliedes zugewandt,
seit 1995 dem Vorstand angehört und seit 1914 den romanischen

Teil des „Archivs" geleitet hatte.
Der äußere Lebensgang unseres Kollegen ist ein sehr schlichter,

ein Leben der Arbeit und treuesten Pflichterfüllung, Geboren

wurde Rossat in Lausanne am 4. Februar 1858; im Jahr 1879

machte er sein Diplom als àà/à es Ein innerer
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ïrieb wanbte ifjtt ber Xtjeotogie gu, worin er im Seilte 1881 bag

Sicentiat erwarb. SSSenige Saläre fpäter jeboch felfen wir ihn wieber
im Schrämt, bag er 1883 am i}froghmnafiuin bon Oelsberg ange»
treten hatte. ,§ier toar eg auch, ioo er ben erften ©ruttb gu feinem

einbringenben Stubium ber jttraffifcbeit Sollgfeele legte, bag für
uttfere SBiffenfdfaft fo reiche grüchte zeitigen füllte ; bie Kenntnis
beg bortigen ißatoig, wie auch bie unabtäffige Stnregung ttttb wert»
botte SJtitarbeit big 51t feiner testen Stunbe berbanft er feiner
treuen ©attin, bie er im Salfre 1888 heimgeführt hatte. 1894
wollte eg bag ©lücf, baff étoffât atg ^üangöfifchlchrer an bie Obere

9îeatfcf)ule nach Safcl berufen würbe, wag für ben betrieb ber

Sotlglunbc wenige ^cahre fpeiter bon höchfter Sebentung werben

füllte; beitn wie 3- i)$. fpebet in ber Gntfernung bon feiner lieben

Sßiefentäler ."peimat feine fchönften Sieber gefungeu hat, fo hat
9toffat in iöafet erft recht feine juraffifetjen Solfgliebftubien attfge»

nommen nnb leine gerieft berfäumt, um in ben ihm bertraut ge=

worbenen ©egettbeu umherguftreifen nnb ben töftticljen Sdjap ber

Solfgpoefie gu fammetn, ben er nun geborgen hat.
(Sitten äJtartftein in feiner fyorfdpmg bitbet bag 3al)v 1907,

wo auf ber ©eneratberfatnmtuug uttferer ©efellfdtaft gu Saitfaitne
ber Sefd)luff gefaxt tourbe, ber beutfchfct)weigerifcheu Sollglieber»

fammtuttg, bie eilt 3al)r früher gegriinbet worben war, eine fatche

ber frangöfifcl)en Schweig folgen gu taffen. (Sitte fedfggtiebrige
ßoiniuiffioit würbe ernannt, bie 9toffat gu ihrem ffkäfibenten wfthtte
uttb ihn mit ber fpftematifchen Sammlung bott Sollgtiebern ber

gefamten frattgöfifchett Schweig für bie ©efellfchaft beauftragte.
®ic atternötigften SJiittet würben aug beut Ärebit für bie beutfth»

fchweigcrifche Sieberfammtung bott beren Äomtniffiott in entgegen»
lommenber äöeife gur Scrfügung gefteltt. Son ba an fammette 9ïoffat
mit erhöhter (Snergie, nnb titan barf wohl fagett, baff ber heute
über 5000 Dhtmmern gähteube haubfchriftlidje Sotlgticberfchap ber

frangöfifd)en Schweig gtttn gröfften Seit aug feiner perfötttichen

Samincttatigteit hct'borgcgattgen ift. Soffat hat aug feiner Sieber»

fammlttng eine .fpcrgeitgaugelegettheit gemacht. Slug einem warnten
ttnb reiiteit .Çjergett ift fie hevborgcftoffeit nnb bag ift bag ©elfeint
nig ihreg (Srfotgeg.

DJiöge ein guter Stern über beut begonnenen Söerte walten
®. §offmann».(ftagcr.
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Trieb wandte ihn der Thevlogie zu, worin er im Jahre 1881 das

Licentiat erwarb. Wenige Jahre später jedoch sehen wir ihn wieder
im Lehramt, das er 1883 am Progymnasium von Delsberg
angetreten hatte. Hier war es auch, wo er den ersten Grund zu seinem

eindringenden Studium der jurassischen Volksseele legte, das für
unsere Wissenschaft so reiche Fruchte zeitigen sollte; die Kenntnis
des dortigen Patois, wie auch die unablässige Anregung und wertvolle

Mitarbeit bis zu seiner letzten Stunde verdankt er seiner

treuen Gattin, die er im Jahre 1888 heimgeführt hatte. 1894
wollte es das Glück, daß Rossat als Französischlchrer an die Obere

Realschule nach Basel berufen wurde, was für den Betrieb der

Volkskunde wenige Jahre später von höchster Bedeutung werden

sollte; denn wie I. P. Hebel in der Entfernung von seiner lieben

Wiesentäler Heimat seine schönsten Lieder gesungen hat, so hat
Nossat in Basel erst recht seine jurassischen Volksliedstudien
aufgenommen und keine Ferien versäumt, um in den ihm vertraut
gewordenen Gegenden umherzustreifen und den köstlichen Schatz der

Volkspoesie zu sammeln, den er nun geborgen hat.
Einen Markstein in seiner Forschung bildet das Jahr 1907,

>vo auf der Generalversammlung unserer Gesellschaft zu Lausanne
der Beschluß gefaßt wurde, der deutschschweizerischen Vvlkslieder-
sammlnng, die ein Jahr früher gegründet worden war, eine solche

der französischen Schweiz folgen zu lassen. Eine sechsgliedrige

Kommission wurde ernannt, die Rossat zu ihrem Präsidenten wählte
und ihn mit der systematischen Sammlung von Volksliedern der

gesainten französischeil Schweiz für die Gesellschaft beauftragte.
Die allernötigsten Mittel wurden aus dein Kredit für die

deutschschweizerische Liedersammlnng von deren Kommission in
entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt. Von da an sammelte Rossat
mit erhöhter Energie, und man darf wohl sagen, daß der heute
über 5000 Nummern zählende handschriftliche Volksliederschatz der

französischen Schweiz zum größten Teil aus seiner persönlichen

Sammeltätigkeit hervorgegangen ist. Rossat hat aus seiner
Liedersammlung eine Herzensangelegenheit gemacht. Aus einem warmen
und reinen Herzen ist sie hervorgeflossen und das ist das Geheim

ins ihres Erfolges.
Möge ein guter Stern über dein begonnenen Werke walten!

E. Hosfmnnn-Kraycr.
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